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(54) Spulmaschine

(57)  Eine Spulmaschine (1) weist eine Fadenverle-
gevorrichtung (2) auf. Die Fadenverlegevorrichtung (2)
besitzt eine Gehduse (3), eine in dem Gehause (3) dreh-
bar gelagerte, eine endlose Gewindenut (4) aufweisen-
de antreibbare Kehrgewindewelle (5) und einen Chan-
gierfadenfihrer (6). Der Changierfadenfihrer (6) weist
einen Grundkdrper (7), ein in die Gewindenut (4) der
Kehrgewindewelle (5) eingreifendes Schiffchen (8) und
einen Fadenfihrer (9) auf, wobei der Changierfadenfiih-

rer (6) durch die Kehrgewindewelle (5) in axialer Rich-
tung hin- und hergehend antreibbar ist und wobei das
Gehause (3) eine schlitzformige Offnung (11) aufweist,
durch die der Fadenflhrer (9) des Changierfadenfiih-
rers (6) aus dem Gehause (3) herausragt. Der Chan-
gierfadenfiihrer weist (6) eine Fihrungsbuchse (12) zur
radialen Flihrung des Changierfadenfiihrers (6) auf, de-
ren innere Umfangsflache (13) die duflere Umfangsfla-
che (14) der Kehrgewindewelle (5) zumindest teilweise
umschlieft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spulmaschine mit
einer Fadenverlegevorrichtung. Die Fadenverlegevor-
richtung weist ein Gehduse auf, in dem eine eine end-
lose Gewindenut aufweisende antreibbare Kehrgewin-
dewelle drehbar gelagert ist. Ein Changierfadenfihrer
weist einen Grundkdrper, ein in die Gewindenut der
Kehrgewindewelle eingreifendes Schiffchen und einen
Fadenflhrer auf. Der Changierfadenfihrer ist durch die
Kehrgewindewelle in axialer Richtung hin- und herge-
hend antreibbar, wobei das Gehause eine schlitzformi-
ge Offnung aufweist, durch die der Fadenfiihrer des
Changierfadenfiihrers aus dem Gehause der Fadenver-
legevorrichtung herausragt.

[0002] Bei einer derartigen Spulmaschine handelt es
sich vorzugsweise um eine Aufspulmaschine zum Auf-
wickeln eines kontinuierlich zulaufenden Fadens auf ei-
ne Spule. Es kann sich jedoch auch um eine andere
Bauform einer Spulmaschine handeln.

[0003] Eine Spulmaschine der eingangs beschriebe-
nen Artistaus der DE 195 36 761 A1 bekannt. Die Spul-
maschine weist eine Fadenverlegevorrichtung mit ei-
nem Gehause auf, in dem eine eine endlose Gewinde-
nut aufweisende antreibbare Kehrgewindewelle dreh-
bar gelagert ist. Ein Changierfadenfihrer weist einen
Grundkérper, ein in die Gewindenut der Kehrgewinde-
welle eingreifendes Schiffchen und einen Fadenfiihrer
auf. Der Changierfadenfiihrer wird durch die Kehrge-
windewelle in axialer Richtung hin- und hergehend an-
getrieben, und das Gehause weist eine schlitzférmige
Offnung auf, durch die der Fadenfiihrer des Changier-
fadenfliihrers aus dem Gehause herausragt. Zur radia-
len Fuhrung des Changierfadenfiihrers ist dessen
Grundkdrper mit zwei sich parallel zu der Achse der
Kehrgewindewelle erstreckenden beabstandeten Fiih-
rungsstangen 5 verbunden, wobei der Grundkérper
zwei kreisrunde Bohrungen aufweist, durch die sich die
zylindrischen Flhrungsstangen erstrecken. Die Fih-
rungsstangen erstrecken sich iber die gesamte Lange
der Kehrgewindewelle bzw. des Bereichs der Kehrge-
windewelle, in dem die endlose Gewindenut vorhanden
ist. Um ein Verklemmen des auf den Fiihrungsstangen
gefuhrten Changierfadenflihrers zu vermeiden, missen
die Fihrungsstangen exakt parallel verlaufen. Die se-
paraten Fiihrungsstangen missen genau gefertigt, ge-
hartet und geschliffen werden. Bei der Montage der
FUhrungsstangen ist auf eine exakte Ausrichtung zu
achten.

[0004] Aus der DE 196 42 473 C1 ist eine weitere
Spulmaschine bekannt. Die Spulmaschine weist eine
Fadenverlegevorrichtung mit einem Gehause, einer
Kehrgewindewelle und einem Changierfadenfihrer auf.
An dem Gehause sind zwei parallele Flihrungsschienen
vorgesehen, die so mitdem Grundkdrper des Changier-
fadenfiihrers in Kontakt stehen, dal} dieser radial ge-
fuhrt wird. Die Fiihrungsschienen miissen separat ge-
fertigt, gehartet und in dem Kontaktbereich zu dem
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Grundkorper des Changierfadenfiihrers geschliffen
werden. AnschlielRend werden die Fihrungsschienen
mit dem Gehause verschraubt, wozu eine entsprechen-
de Frasung an dem Gehause angebracht wird. Die Fra-
sung verursacht eine strukturelle Schwachung des Ge-
hauses. Die Bearbeitung der Fuhrungsschienen ist re-
lativ aufwendig und kostenintensiv.

[0005] Der Erfindung liegtdie Aufgabe zugrunde, eine
Spulmaschine mit einer Fadenverlegevorrichtung be-
reitzustellen, bei der die radiale Fiihrung des Changier-
fadenflihrers kostenglinstig und mit wenigen Bauteilen
realisiert ist.

[0006] Erfindungsgemal wird dies dadurch erreicht,
daR der Changierfadenfiihrer eine Flihrungsbuchse zur
radialen Fuhrung des Changierfadenfiihrers aufweist,
deren innere Umfangsflache die dulRere Umfangsflache
der Kehrgewindewelle zumindest teilweise umschlieft.
[0007] Bei der neuen Spulmaschine ist die radiale
Fihrung des Changierfadenfiihrers nicht mehr auer-
halb des Geh&uses bzw. in dem Bereich der schlitzfor-
migen Offnung des Gehauses, sondern im Inneren des
Gehauses an der Kehrgewindewelle realisiert. Die au-
Rere Umfangsflache der Kehrgewindewelle wird zumin-
dest teilweise von der inneren Umfangsflache der Fih-
rungsbuchse des Changierfadenfiihrers umschlossen,
wobei die Umschlieung gréRer als 180° ist, um die ra-
diale Sicherung des Changierfadenfiihrers zu gewahr-
leisten. Weitere separate Fihrungselemente, wie Fih-
rungsstangen oder Flihrungsschienen, sind nicht erfor-
derlich. Dadurch wird die Anzahl der Bauteile vorteilhaft
reduziert. Da die Kehrgewindewelle fiir den Kontakt zu
dem Schiffchen des Changierfadenfiihrers meist ohne-
hin geschliffen ist, ist fir die neue Funktion der radialen
Flhrung des Changierfadenfiihrers an der Kehrgewin-
dewelle kein zusatzlicher Bearbeitungsschritt erforder-
lich. Die Bearbeitung des Gehauses ist vorteilhaft ver-
einfacht, da der Bereich der schlitzférmigen Offnung die
radiale Lagerung des Changierfadenfiihrers nicht er-
bringen muf3. Die Stabilitdt des Gehauses ist verbes-
sert, da weniger Material des Gehauses zur Anbringung
von beispielsweise Flihrungsschienen abgetragen wer-
den muR. Die innere Umfangsflache der Fiihrungsbuch-
se und die duRere Umfangsflache der Kehrgewindewel-
le bilden eine relativ groRe Auflageflache zur radialen
Fuhrung des Changierfadenfihrers, wodurch der Ver-
schleiR an dem Changierfadenfihrer reduziert wird.
[0008] Vorzugsweise sind die innere Umfangsflache
der Fuhrungsbuchse und die dulRere Umfangsflache
der Kehrgewindewelle geschliffen ausgebildet und bil-
den gemeinsam eine Gleitpassung. Wie bereits oben
ausgefihrt, ist die Umfangsflache der Kehrgewindewel-
le meist ohnehin geschliffen, so dal® kein zuséatzlicher
Arbeitsgang notwendig ist. Zur Erreichung einer eine
exakte axiale Relativbewegung zwischen der Fih-
rungsbuchse des Changierfadenfiihrers und der Kehr-
gewindewelle bereitstellenden Gleitpassung ist auch
die innere Umfangsflache der Fihrungsbuchse ge-
schliffen. Die Flihrungsbuchse erstreckt sich vorzugs-
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weise nur Uber einen geringen axialen Bereich der Kehr-
gewindewelle, so dal die zu bearbeitende Flache der
Fuhrungsbuchse ebenfalls gering ist. Hierdurch ist der
Schleifvorgang der inneren Umfangsflache der Fih-
rungsbuchse wenig zeitaufwendig und sehr kostenglin-
stig.

[0009] Die Fuhrungsbuchse kann kreisringférmig ge-
schlossen ausgebildet sein. Das bedeutet, daf die Fuh-
rungsbuchse in Verbindung mit dem Grundkorper des
Changierfadenfiihrers den gesamten Umfang der Kehr-
gewindewelle umschliet. Dies hat den Vorteil, dald eine
sichere radiale Fiihrung des Changierfadenfiihrers auf
der Umfangsflache der Kehrgewindewelle gewahrlei-
stet ist. Fur die Herstellung der Fuhrungsbuchse kann
in einfacher Weise Rohrmaterial verwendet werden. Die
Fuhrungsbuchse bzw. der Grundkérper des Changier-
fadenflihrers weist eine Bohrung auf, in die das Schiff-
chen so eingesteckt wird, daR® es in der Bohrung frei
drehbar ist. Die freie Drehbarkeit des Schiffchens muf}
gewahrleistet sein, damit es zu keiner Zerstérung des
Schiffchens bei Durchfahren der Umkehrstellen der Ge-
windenut der Kehrgewindewelle kommen kann.

[0010] Die Fihrungsbuchse kann jedoch auch ent-
lang ihres Umfangs teilweise offen ausgebildet sein. Die
Fihrungsbuchse muf dabei zumindest so weit ge-
schlossen sein, dal sie in radialer Richtung nicht von
der Kehrgewindewelle abziehbar ist, so daf3 die radiale
Sicherung des Changierfadenfiihrers stets gewahrlei-
stet ist. Dies bedeutet, daR die Flihrungsbuchse den
Umfang der Kehrgewindewelle zu mehr als 180° um-
schlielt. Die nicht vollstdndig geschlossene Ausbildung
der Fihrungsbuchse hat den Vorteil, dal die Masse
bzw. das Gewicht der Fiihrungsbuchse und des gesam-
ten Changierfadenfiihrers reduziert wird. Die zu bear-
beitende innere Oberflache der Fihrungsbuchse ist
kleiner als bei einer geschlossenen Fuhrungsbuchse,
wodurch sich der Schleifaufwand weiter vermindert. Zur
Reduzierung der Masse der Fihrungsbuchse ist es
ebenfalls moglich, radiale Bohrungen o. dgl. in dieser
anzubringen.

[0011] Die Kehrgewindewelle kann eine Mehrzahl
von endlosen Gewindenuten aufweisen, durch die je-
weils ein Changierfadenfiihrer antreibbar ist. Dabei sind
die Gewindenuten axial beabstandet, so dal} sich auch
die Changierfadenfihrer axial beabstandet bewegen.
Je nach Montageposition der Changierfadenfihrer be-
wegen sich diese relativ zueinander. Die Changierfa-
denfiihrer kénnen so in die Gewindenuten eingesetzt
sein, daf sie sich stets im gleichen Abstand zueinander
bewegen. Die Changierfadenfihrer kénnen auch pha-
senversetzt zueinander bewegt werden.

[0012] Eskdnnenzweium 180° versetzt angeordnete
Fadenflihrer vorgesehen sein. Das Gehause weist dann
zwei um 180° versetzt angeordnete schlitzférmige Off-
nungen auf. In dieser Weise kdnnen zwei Fadenfiihrer
genutzt werden, um den Faden auf zwei separaten Spu-
len aufzuwickeln.

[0013] Der Changierfadenfiihrer kann einen Deckel
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aufweisen, der unter Bildung eines Luftspaltes mit dem
Grundkérper verbunden ist, wobei sich ein Dichtungs-
band zur Abdichtung der schlitzférmigen Offnung des
Gehauses durch den Luftspalt erstreckt. In dieser Weise
wird das Eindringen von Schmutz, Fadenabrieb und
sonstigen Verunreinigungen in das Innere des Gehau-
ses und in den Bereich der Kehrgewindewelle verhin-
dert. Es besteht grundsétzlich bei Spulmaschinen das
Problem, daf3 im Spulbereich Fadenabrieb entsteht, der
dann durch die schlitzférmige Offnung des Gehauses
gelangt und sich in der Gewindenut der Kehrgewinde-
welle absetzt. Dieser Abrieb verbindet sich dann mit
dem im Inneren des Gehauses zur Schmierung der
Kehrgewindewelle vorhandenen Fett und bildet eine
sehr zdhe Masse, die die Bewegung des Changierfa-
denfuhrers negativ beeinflult. Der Energieverbrauch
der Spulmaschine steigt mit der durch die Verschmut-
zung bedingten ansteigenden Reibung. Es besteht die
Gefahr, daR der Changierfadenfihrer in diesen
Schmutzpartikeln hangenbleibt und beschadigt wird.
Beispielsweise verursachen solche Verschmutzungen
eine Zerstérung des Schiffchens des Changierfaden-
fihrers. Die neue Art der Abdichtung verhindert wirksam
das Eindringen von Verunreinigungen in den Bereich
der Kehrgewindewelle. Dabei befindet sich der Antrieb
des Changierfadenfiihrers, d. h. die Kehrgewindewelle
mit Gewindenut, im Bereich der Spulstelle, wodurch die
Fadenverlegevorrichtung vorteilhaft kompakte Abmes-
sungen besitzt. Die neue Art der Abdichtung der Faden-
verlegevorrichtung der Spulmaschine ist auch ohne
Verwendung der Fuhrungsbuchse zur radialen Fihrung
des Changierfadenfiihrers von grolRem Vorteil. Insbe-
sondere wenn das Dichtungsband mit seinen beiden
Enden fest mit dem Geh&use verbunden ist, dichtet die-
ses die schlitzférmige Offnung des Geh&uses wirksam
ab. Das Gehause weist dazu im Bereich seiner die
schlitzformige Offnung begrenzenden Wandungen eine
ebene Frasung auf, auf der das Dichtungsband bis auf
den Bereich des Changierfadenfihrers aufliegt. Im Be-
reich des Changierfadenfiihrers wird das Dichtungs-
band von dem Gehause abgehoben, wobei dann der
Changierfadenfihrer selbst die Abdichtung der schlitz-
formigen Offnung des Gehauses (ibernimmt. Bei der
axialen Bewegung des Changierfadenflhrers gleitet so-
mit dieser entlang des ortsfesten Dichtungsbandes, wo-
bei eine Relativbewegung zwischen dem Dichtungs-
band und dem Luftspalt stattfindet, d. h. der Changier-
fadenfihrer verfahrt mit seinem Deckel tUber das Dich-
tungsband.

[0014] An dem Deckel kdnnen zwei sich in Richtung
auf das Dichtungsband erstreckende Niederhalter vor-
gesehen sein. Die Niederhalter dienen zum Niederhal-
ten des Dichtungsbandes auRerhalb des Bereichs des
Changierfadenfiihrers und verhindern zudem das Ein-
dringen von Schmutz in den Changierfadenfihrer und
in den Bereich der Kehrgewindewelle. Das Dichtungs-
band ist einteilig ausgebildet und besitzt eine Lange, die
in etwa der Lange der schlitzférmigen Offnung des Ge-
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hauses entspricht, wobei bei der Dimensionierung und
Befestigung des Dichtungsbandes zu bericksichtigen
ist, dal eine gewisse Langenzugabe fiir den radial zu
Uberwindenden Abstand zwischen der Auflageflache
des Dichtungsbandes und dem Luftspalt zu berlicksich-
tigen ist.

[0015] Die notwendige Lange des Dichtungsbandes
ist auch von seinem Material bzw. dessen Elastizitat ab-
hangig. Vorzugsweise ist das Dichtungsband als gehar-
tetes und geschliffenes Stahlband ausgebildet. Dies hat
den Vorteil, daf das Dichtungsband eine gute Formsta-
bilitét bei geringer Reibung und minimalem Verschleif}
aufweist. Das Dichtungsband kénnte jedoch auch aus
einem anderen geeigneten Material, beispielsweise ei-
nem Kunststoffgewebe mit eingeschlossenen Glasfa-
serfaden, bestehen. Ziel ist stets, geringe Reibung, ge-
ringen Verschleil}, ausreichende Formstabilitédt und Fle-
xibilitdt des Dichtungsbandes zu erzielen. Die Breite des
Luftspalts ist vorzugsweise nur geringfligig gréRer als
die Dicke des Dichtungsbandes. Die Dicke des Dich-
tungsbandes kann beispielsweise 0,5 mm betragen. Bei
der Montage des Dichtungsbandes wird dieses so vor-
gespannt, dal} eine vollstdndige Auflage auf dem Ge-
hause gewahrleistet ist.

[0016] Die Erfindung wird im folgenden anhand be-
vorzugter Ausfihrungsbeispiele naher erldutert und be-
schrieben.
Fig. 1 zeigt eine Schnittdarstellung einer ersten
Ausfihrungsform einer Spulmaschine mit
Fadenverlegevorrichtung.

Fig. 2 zeigt einen Schnitt entlang Linie II-Il der Fa-
denverlegevorrichtung gemang Fig. 1.

Fig. 3 zeigt eine Schnittdarstellung einer zweiten
Ausfihrungsform der Spulmaschine mit Fa-
denverlegevorrichtung.

Fig. 4 zeigt einen Schnitt entlang Linie IV-IV der
Fadenverlegevorrichtung gemaf Fig. 3.
Fig. 5 zeigt eine Schnittdarstellung einer dritten
Ausfiihrungsform der Spulmaschine mit Fa-
denverlegevorrichtung.

Fig. 6 zeigt einen Schnitt entlang Linie VI-VI der
Fadenverlegevorrichtung geman Fig. 5.
Fig. 7 zeigt eine Schnittdarstellung einer weiteren
Ausfuhrungsform der Spulmaschine mit Fa-
denverlegevorrichtung.

Fig. 8 zeigt einen Schnitt entlang Linie VIII-VIII der
Fadenverlegevorrichtung gemaf Fig. 7.
Fig. 9 zeigt eine Schnittdarstellung einer weiteren
Ausfuhrungsform der Spulmaschine mit Fa-
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denverlegevorrichtung.
Fig. 10  zeigt einen Schnitt entlang Linie X-X der Fa-
denverlegevorrichtung geman Fig. 9.
Fig. 11 zeigt eine detallierte Schnittdarstellung des
Changierfadenflhrers.

zeigt eine schematisierte Ubersichtsansicht
der Spulmaschine mit Fadenverlegevorrich-
tung.

Fig. 12

[0017] Die Fig. 1 zeigt einen Langsschnitt durch ei-
nen Teil einer Spulmaschine 1 mit einer Fadenverlege-
vorrichtung 2. Es sind nur die erfindungswesentlichen
Bauteile der Spulmaschine 1 dargestellt.

[0018] Die Fadenverlegevorrichtung 2 besitzt ein Ge-
hause 3, in dem eine eine endlose Gewindenut 4 auf-
weisende antreibbare Kehrgewindewelle 5 drehbar ge-
lagert ist. Der Antrieb der Kehrgewindewelle 5 ist in Ub-
licher Weise realisiert und daher nicht dargestellt. Die
Spulmaschine 1 weist weiterhin einen Changierfaden-
fuhrer 6 mit einem Grundkorper 7, einem in die Gewin-
denut 4 der Kehrgewindewelle 5 eingreifenden Schiff-
chen 8 und einem Fadenfiihrer 9 auf. Der Changierfa-
denfihrer 6 ist durch die rotierende Kehrgewindewelle
5 in axialer Richtung gemafR Doppelpfeil 10 im Bereich
der Gewindenut 4 translatorisch hin-und hergehend an-
treibbar. Das Gehduse 3 weistin seinem oberen Bereich
eine schlitzférmige Offnung 11 auf, durch die der Faden-
fihrer 9 und weitere Teile des Changierfadenfiihrers 6
aus dem Gehause 3 herausragen, um mit dem Faden
36 (Fig. 12) in Kontakt treten zu kénnen. Der Changier-
fadenflihrer 6 weist eine Fiihrungsbuchse 12 zur radia-
len Fuhrung des Changierfadenfihrers 6 relativzu dem
Gehause 3 auf, deren innere Umfangsflache 13 die au-
Rere Umfangsflache 14 der Kehrgewindewelle 5 um-
schlielit. Fig. 2 1alt erkennen, dal die Fihrungsbuchse
12 in dieser Ausfuhrungsform kreisringférmig geschlos-
sen ausgebildet ist. Die innere Umfangsflache 13 der
Flhrungsbuchse 12 und die dufere Umfangsflache 14
der Kehrgewindewelle 5 sind geschliffen ausgebildet
und bilden gemeinsam eine Gleitpassung. In dieser
Weise ist eine exakte, spiel- und reibungsarme Fihrung
des Changierfadenfiihrers 6 bei seiner translatorischen
Bewegung relativ zu der rotierenden Kehrgewindewelle
5 realisiert. Die tangentiale Fihrung des Changierfa-
denflhrers 6 ist durch die Wandungen des Gehauses 3
gewihrleistet, die die schlitzférmige Offnung 11 begren-
zen. Somit vollfiihrt der Changierfadenfiihrer 6 eine ex-
akte translatorische Bewegung entlang der schlitzférmi-
gen Offnung 11 ohne wesentliche Bewegungsanteile in
radialer oder tangentialer Richtung.

[0019] Die Kehrgewindewelle 5 ist mit Lagern 15, 16
und axialen Sicherungsringen 17, 18 drehbar im inneren
des Gehauses 3 gelagert und so ausgebildet, dal sie
mit einem Drehantrieb (nicht dargestellt) verbindbar ist.
Auf einem gréReren Durchmesser der Kehrgewinde-
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welle 5 ist die endlose Gewindenut 4 angebracht. Das
Schiffchen 8 des Changierfadenfihrers 6 greift so in die
Gewindenut 4 der Kehrgewindewelle 5 ein, dal auf-
grund der Geometrie der Gewindenut 4 eine Drehbewe-
gung der Kehrgewindewelle 5 in eine translatorische
Bewegung des Changierfadenfiihrers 6 in axialer Rich-
tung gemal Doppelpfeil 10 umgesetzt wird. Bei der
axialen Hin- und Herbewegung des Changierfadenfih-
rers 6 entlang der Achse 28 gemaf Doppelpfeil 10 ist
der Changierfadenfihrer 6 in radialer Richtung, d.h.
senkrecht zu der Achse 28, durch den Kontakt der in-
neren Umfangsflache 13 der Fiihrungsbuchse 12 mit
der auleren Umfangsflache 14 der Kehrgewindewelle
5 gesichert.

[0020] Der Changierfadenfiihrer 6 weist einen Deckel
19 auf, der unter Bildung eines Luftspaltes 20 mit dem
Grundkérper 7 des Changierfadenflihrers 6 fest verbun-
den ist. Ein ebenes, langgestrecktes Dichtungsband 21
erstreckt sich in axialer Richtung des Gehauses 3 der
Fadenverlegevorrichtung 2 so entlang der schlitzférmi-
gen Offnung 11 und durch den Luftspalt 20, daR das In-
nere des Gehauses 3 vor dem Eindringen von Faden-
abrieb, Schmutz, Staub, Verunreinigungen o. dgl. be-
wahrt wird. Das Dichtungsband 21 ist mit seinen beiden
axialen Enden 22, 23 mittels Schrauben 24, 25 fest mit
dem Gehause verbunden. Das Gehduse 3 weist im Be-
reich der Begrenzung der Offnung 11 eine ebene Fra-
sung auf, an der das Dichtungsband 21 flach aufliegt.
Das Dichtungsband 21 weist eine groRRere Breite als die
Offnung 11 auf, so daR diese vollsténdig verschlossen
wird. An dem Deckel 19 sind zwei sich in Richtung auf
das Dichtungsband 21 erstreckende Niederhalter 26, 27
zum Niederhalten des Dichtungsbandes 21 auferhalb
des Bereichs des Changierfadenfiihrers 6 in Richtung
auf die Offnung 11 vorgesehen. Das Dichtungsband 21
ist als gehartetes und geschliffenes Stahlband ausge-
bildet, so daR bei der Relativbewegung zwischen dem
Changierfadenfiihrer 6 und dem Dichtungsband 21 bzw.
dem Gleiten des Dichtungsbands 21 durch den Lufspalt
20 geringe Reibung und wenig Verschleily gegeben ist.
[0021] Fig. 2 I3kt ebenfalls erkennen, dall das Schiff-
chen 8 einerseits auf dem Grund der Gewindenut 4 der
Kehrgewindewelle 5 aufliegt und andererseits lose in ei-
ne zentrische Bohrung in dem Grundkdrper 7 des Chan-
gierfadenfihrers 6 eingesteckt ist. Der Deckel 19 ist fest
aber I6sbar mit dem Grundkoérper 7 des Changierfaden-
fihrers 6 verbunden. Die Verbindung ist vorzugsweise
durch eine Verschraubung hergestellt. Der Deckel 19
wiederum ist mit dem Fadenfiihrer 9 fest verbunden, der
eine Ose 29 zur Fiihrung des Fadens 36 aufweist.
[0022] Die Fig. 3 und 4 zeigen eine zweite Ausfih-
rungsform der Spulmaschine 1 mit einer etwas anderen
Ausfiihrungsform der Fadenverlegevorrichtung 2. Im
Gegensatz zu den Fig. 1 und 2 weist die Fadenverlege-
vorrichtung 2 gemaR den Fig. 3 und 4 im Bereich ihrer
Kehrgewindewelle 5 zwei axial beabstandete Gewinde-
nuten 4, 4' auf, in denen zwei getrennte Changierfaden-
fuhrer 6, 6' hin-und hergehend gefiihrt sind. Dement-
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sprechend sind auch zwei getrennte Offnungen 11, 11'
und zwei getrennte Dichtungsbander 21, 21' vorgese-
hen. Mit dieser Anordnung kénnen mittels nur einer
Kehrgewindewelle 5 zwei Changierfadenfiihrer 6, 6'
gleichzeitig angetrieben werden. Je nach Montageposi-
tion der Changierfadenflihrer 6, 6' ergibt sich dabei eine
aquidistante bzw. phasengleiche Bewegung der Chan-
gierfadenfihrer 6, 6' zueinander oder auch eine phasen-
versetzte Bewegung. Fig. 3 zeigt eine phasengleiche
Bewegung der Changierfadenfiihrer 6, 6'.

[0023] Die Fig. 5 und 6 zeigen eine dritte Ausfiih-
rungsform der Spulmaschine 1 mit der Fadenverlege-
vorrichtung 2. Die Fadenverlegevorrichtung 2 weist da-
bei wieder eine schlitzférmige Offnung 11 auf, die je-
doch nicht mittels eines Dichtungsbandes verschlossen
ist. In diesem Fall wurde auf die Abdichtung des Gehau-
ses 3 verzichtet, d.h. die neue Art der radialen Siche-
rung des Changierfadenfiihrers 6 wurde ohne die neue
Art der Abdichtung der Offnung 11 des Gehauses 3 der
Fadenverlegevorrichtung 2 verwirklicht. Dementspre-
chend bendétigt der Changierfadenfiihrer 6 auch keinen
Deckel und keinen daran gebildeten Luftspalt.

[0024] Die Fig. 7 und 8 zeigen eine weitere Ausfiih-
rungsform der Spulmaschine 1 mit der Fadenverlege-
vorrichtung 2, wobei hier der Changierfadenfiihrer 6
zwei um 180° versetzt angeordnete Grundkoérper 7, 7",
zwei Schiffchen 8, 8" und zwei Fadenflihrer 9, 9" auf-
weist, die durch die beiden ebenfalls um 180° versetzt
angeordneten schlitzfsrmigen Offnungen 11, 11" aus
dem Gehause 3 der Fadenverlegevorrichtung 2 heraus-
ragen. Dementsprechend ist das Gehduse 3 im Bewe-
gungsbereich des zweiten Fadenflihrers 9" mittels ei-
nes Dichtungsbandes 21" abgedichtet, das mit Schrau-
ben 24", 25" mit dem Gehé&use 3 fest verbunden ist. An-
stelle der Ose 29 weist der Fadenfiihrer 9" hier zwei Rol-
len 30, 30" auf, zwischen denen der Faden 36 lauft. An-
dere Bauformen des Fadenfiihrers 9 bzw. 9" sind eben-
falls denkbar. Fig. 8 14t erkennen, daR das Schiffchen
8" um 180° versetzt identisch zu dem Schiffchen 8 aus-
gebildet ist und mit seinem einen freien Ende in die Ge-
windenut 4 der Kehrgewindewelle 5 eingreift.

[0025] Die Fig. 9 und 10 zeigen eine dhnliche Aus-
filhrungsform der Spulmaschine 1 und der Fadenverle-
gevorrichtung 2 wie die Fig. 7 und 8, wobei in diesem
Beispiel ebenfalls auf die Abdichtung des Gehauses 3
mittels eines Deckels, eines Luftspalts und eines Dich-
tungsbands verzichtet wurde.

[0026] Fig. 11 zeigt eine detaillierte Ansicht eines
Teils des Changierfadenfiihrers 6 der Spulmaschine 1.
Insbesondere die Gestaltung der Niederhalter 26, 27
des Changierfadenfiihrers 6 ist in dieser Darstellung gut
erkennbar. Die Niederhalter 26, 27 dienen dazu, das
Dichtungsband 21 (Fig. 1) in Richtung auf die schlitzfor-
mige Offnung 11 (Fig. 1) derart herunterzudriicken, daf
das Eindringen von Verunreinigungen und Fremdkor-
pern in den Bereich des Gehauses 3 (Fig. 1) und der
Gewindenut 4 der Kehrgewindewelle 5 der Fadenverle-
gevorrichtung 2 der Spulmaschine 1 verhindert wird.
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[0027] Fig. 12 zeigt schliel3lich eine schematische
Ubersichtsansicht der wesentlichen Teile der Spulma-
schine 1 mit der Fadenverlegevorrichtung 2. Die Spul-
maschine 1 weist eine Grundplatte 31 mit einem darin
angebrachten Langlochschlitz 32 auf, entlang dessen
kreisférmiger Achse eine Spulspindel 33 mit einer dar-
aufangeordneten Hiilse 34 geflihrtist. Der auf die Hilse
34 zur Bildung einer Spule 35 aufzuwickelnde Faden 36
durchlauft mittels des Changierfadenfiihrers 6 seine
Spulreise und wird unter Mitwirkung einer Andruckwal-
ze 37 auf die Hilse 34 aufgespult.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0028]

01 Spulmaschine

02 Fadenverlegevorrichtung
03 Gehéause

04 Gewindenut

05 Kehrgewindewelle

06 Changierfadenfihrer
07 Grundkorper

08 Schiffchen

09 Fadenfuhrer

10 Doppelpfeil

11 Offnung

12 Flhrungsbuchse

13 Innere Umfangsflache
14 AuRere Umfangsflache
15 Lager

16 Lager

17 Sicherungsring

18 Sicherungsring

19 Deckel

20 Luftspalt

21 Dichtungsband

22 Ende

23 Ende

24  Schraube

25 Schraube

26 Niederhalter

27 Niederhalter

28 Achse
29 Ose
30 Rolle

31 Grundplatte
32 Langlochschlitz
33 Spulspindel

34 Hilse
35 Spule
36 Faden

37 Andruckwalze

Patentanspriiche

1. Spulmaschine (1) mit einer Fadenverlegevorrich-
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tung (2) mit einem Gehause (3), einer in dem Ge-
hause (3) drehbar gelagerten, eine endlose Gewin-
denut (4) aufweisenden antreibbaren Kehrgewin-
dewelle (5) und einem Changierfadenfiihrer (6) mit
einem Grundkorper (7), einem in die Gewindenut
(4) der Kehrgewindewelle (5) eingreifenden Schiff-
chen (8) und einem Fadenfiihrer (9), wobei der
Changierfadenfiihrer (6) durch die Kehrgewinde-
welle (5) in axialer Richtung hin- und hergehend an-
treibbar ist und wobei das Gehause (3) eine schlitz-
férmige Offnung (11) aufweist, durch die der Faden-
fihrer (9) des Changierfadenfiihrers (6) aus dem
Gehéduse (3) herausragt, dadurch gekennzeich-
net, dal’ der Changierfadenfihrer (6) eine Fih-
rungsbuchse (12) zur radialen Fuhrung des Chan-
gierfadenfiihrers (6) aufweist, deren innere Um-
fangsflache (13) die duflere Umfangsflache (14)
der Kehrgewindewelle (5) zumindest teilweise um-
schlieft.

Spulmaschine nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dal die innere Umfangsflache (13) der
Fihrungsbuchse (12) und die aulRere Umfangsfla-
che (14) der Kehrgewindewelle (5) geschliffen aus-
gebildet sind und gemeinsam eine Gleitpassung bil-
den.

Spulmaschine nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dal} die FUhrungsbuchse (12)
kreisringformig geschlossen ausgebildet ist.

Spulmaschine nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, da} die Fihrungsbuchse (12)
entlang ihres Umfangs teilweise offen ausgebildet
ist.

Spulmaschine nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daR die Kehrgewinde-
welle (5) eine Mehrzahl von endlosen Gewindenu-
ten (4, 4') aufweist, durch die jeweils ein Changier-
fadenflhrer (6) antreibbar ist.

Spulmaschine nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dafl zwei um 180° ver-
setzt angeordnete Fadenfihrer (9, 9") vorgesehen
sind.

Spulmaschine nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, da der Changierfa-
denflhrer (6) einen Deckel (19) aufweist, der unter
Bildung eines Luftspaltes (20) mitdem Grundkdrper
(7) verbunden ist, wobei sich ein Dichtungsband
(21) zur Abdichtung der schlitzfsrmigen Offnung
(11) des Gehauses (3) durch den Luftspalt (20) er-
streckt.

Spulmaschine nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dal das Dichtungsband (21) mit seinen
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beiden Enden (22, 23) fest mit dem Gehause (3)
verbunden ist.

Spulmaschine nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dal® an dem Deckel (19) zwei sich
in Richtung auf das Dichtungsband (21) erstrecken-
de Niederhalter (26, 27) vorgesehen sind.

Spulmaschine nach einem der Anspriiche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dal® das Dichtungs-
band (21) als gehartetes und geschliffenes Stahl-
band ausgebildet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 1116 680 A2

z 64

82 b €L ¢

6L0C ¢ 9 6¢

9

T.':

164

9 S

\ |

8L
1

A A A s Y,

St

|

LA

I SE e — — b — — - ———

\:\

ANNN ///%

——

ANANNNNNNAN

SN

|

9¢ €L 9L e Wil % ” £

l

\ ‘

oL

8l




EP 1116 680 A2

614

gL €L

e i

€ 6

gL 9 re—Al 90 7 WS 12 N St
i
\ | [ / J / \
AR 1 H1 SRR L AN A NN A N A N N N A N A AN NN SAVANS A AN AASANA AN N NN RN R S
L L ] \ Yo L A | [
o N \ \ \ \</ \/A
' \ 7 \ / ' \ 7/ \ 7
1| I . oo N Mo ] S N \/ Y
- - M= w \ A} A
/N \ /N /N
/e VAN . /A >\ \ \
Y “ 2T \!V U A o] ZATL M hw_\\\_ m i //.
& i SN
7z

€2 SL U LLLEL=—AL6 6280292 €L/,92|.SC |6 8.6 .9 /L|T .LL,LT

e €T 6L

|

axa € 82
02 )




EP 1116 680 A2

964

8L 1l e

g6

8L 9L re—IA ¥/

\ |

S

,

-

NN N NN N N O N N NN NN

SL (L

\

N

VAL

]

AAAAANALAIRARAAAARNARL R RS RARARR RSV AR

7OUTEN t

In

| [ AMAALARRANRRR AR

8z

10



EP 1116 680 A2

86 = N -~ 614
re—I1IA

! \\Om

Co 0t
N 0€ ! 5 ,
w6l “ 8L 9L £252L2.8 -“=,2 LT Wl Wl S W22 W' SL L
— =] N
€l ,

> ; AN —t / \NANARANRNNN ﬁv
:w A7 A "., N—\ Wﬂ ), } _ ; { .
g SN i \ 7 v N
) \

/ m - Ll — — S /\ PRSP, |

1

.

R L L (T

c 8¢ L N \w \ / /\/\ /\

¥ L = i _ \\_._A/F = — AAAARANRRNRRNN R ,ﬁ

m /16 //// / | \ \ /

6LOZ 296 62 mwm:::mi;xr@%&womﬁ € LT €
le—TIIIA

oL



EP 1116 680 A2

9

30

[oa
o~
1
I
[
IA._‘: 1 :l’
1 \ )
|
T
o~ I
= |
~ i
T
N
N 4 | -
N i
}

o\
riev e
JHS R
>< (o\‘\ /’< _ : ~o \\'ﬁ
: i
I el
\\\/// N
5
‘T/‘JJF><\\\$
~k” r
' ™~ \/
N
c—t ,
\:_
=
7 g
% Z
- ? Z
%
4 7
% 4
4 % -
m e |
r - H
«©
~

12

2
7
71
I\
|
|
|
i )
L
o

-l

Fig. 9

10*



EP 1116 680 A2

27

NN
|
| i !
| | |
© ! j ° Fig. 1
31 EY) 929 6 1 2 36
| \ _ [ ]/ |
] )
32 —
12
L,
—8
—5
3
33
34
35/

Fig.12

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

